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In Nordhausen  produzierte  die  1838  gegründete 
Firma  NORMAG  ab  1938  Traktoren.  Auch  O&K 
(Orenstein &  Koppel)  ha e  hier  eine  Zweigstelle 
ihrer  Berliner  Firma  eingerichtet.  Die  jüdischen 
Unternehmer Benno Orenstein und Arthur Koppel 
wurden  jedoch  in den 1930er‐Jahren  zwangsent‐
eignet. 

Unter der Bezeichnung MBA (Maschinenbau‐ und 
Bahnbedarf) produzierte der Betrieb ab 1940 wei‐
ter. Nach 1945 entstand aus diesen beiden Wer‐
ken das VEB Schlepperwerk Nordhausen, das un‐
ter  anderem  den  IFA  Pionier,  den  Typ Harz,  die 
Brockenhexe, den RS 04/30 sowie den heute noch 
sehr bekannten Famulus herstellte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Natürlich  prägten  diese  Hersteller  das  Bild  der 
Landwirtscha  in der Börde. Doch auch Traktoren 
anderer Marken wie Deutz, Lanz, IHC oder Kramer 
wurden eingesetzt. 
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Als  kulturgeschichtliches  Museum  widmet  sich 
das  Börde‐Museum  der  Geschichte  und  dem 
Leben  in der Magdeburger Börde. Auf Grund des 
fruchtbaren Lössbodens, der hier ansteht, siedel‐
ten sich schon früh Menschen in dieser Region an. 
Erste Pflüge zur Bodenbearbeitung gab es bereits 
in   der Steinzeit (vor 7.500 Jahren), doch erst mit 
dem  Anbau  der  Zuckerrübe  im  großem  S l  ab 
etwa 1830 benö gte man Tie ulturpflüge. 

 

 

So entwickelten Schmiede zunächst in Wanzleben 
einen  Tie ulturgespannpflug,  der  1852  erstmals 
vorgestellt und  als Wanzlebener Pflug weit über 
die Landesgrenzen hinaus bekannt wurde. 

Das  imposanteste  technische  Relikt  der  Aus‐
stellung ist der einzige in Sachsen‐Anhalt erhalte‐
ne  Dampfpflugsatz.  Er  besteht  aus  zwei  Heucke 
Dampflokomobilen  und  einem  dazugehörigen 
Kipp‐/Balancierpflug. 

Des Weiteren exis eren ein Mannscha swagen und 
zwei  Umwendegrubber,  von  denen  einer  aus  der 
Produk on der Maschinenfabrik R. Wolf  in Magde‐
burg‐Buckau  stammt.  Ein  Ackerwagen  sowie  ein 
Wasserfass, welche  zur Versorgung der Maschinen 
dienten, runden das Gesamtbild ab. 

1863  wurde  in  Blumenberg  (Domäne Wanzleben) 
erstmals  ein Dampfpflug  in  der  Region  eingesetzt. 
Nicht nur zum Pflügen benutzte man diese Maschi‐
nen,  sondern  auch  zum  Aufreißen  des  Stoppela‐
ckers wurden die Lokomobilen mit einem Umwen‐
degrubber verwendet.  

Durch den Austausch der Grubberzinken mit Ro‐
dekörpern  konnten  mit  dem  Gerät  auch  Rüben 
geerntet  werden.  Während  des  Einsatzes  ver‐
brauchte  eine  Maschine  täglich  ca.  6.000  Liter 
Wasser und ca. 1.000 kg Steinkohlen‐Brike s. Die 
Arbeits efe  lag  bei  35  cm.  Pro  Arbeitstag  (13 
Stunden)  scha e  ein Dampfpflugsatz  13 Hektar. 
Er benö gte eine 8 bis 9 köpfige Besatzung. 

Zu den regionalen Firmengründungen im 19. Jahr‐
hundert gehörte auch das von Rudolf Wolf 1862 
in Magdeburg gegründete Unternehmen, das un‐
ter  anderem  Dampflokomobilen,  Dampfmaschi‐
nen und Heizkessel herstellte. 

100  Jahre  behauptete  sich  die Damp ra ,  doch 
aus den immer mehr an Bedeutung gewinnenden 
Verbrennungskra maschinen  entwickelten  sich 
die  Traktoren.  Da  die  Leistungen  zunächst  noch 
deutlich unter denen der Dampfpflüge lagen, wur‐
den die Lokomobilen parallel eingesetzt. 

Landtechnik im Börde‐Museum 
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